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Eınıge Neuerscheinungen vorgestellt VO Rudolf Henseler CSSR, Henne{f/Sı1eg

Als erstes selen zweı Iopos-ITaschenbücher vorgestellt, deren unmıttelbarer nla das dop-
pelte Jubiläum der Gesellschaft esu 990/91 ist 1990 sınd 450 Jahre vETITSANSCH, se1ıt aps
Paul I1IL 1540 den Orden feierlich approbierte, 1991 Jährt sıch ZU 500 Mal der (re-
burtstag des Ignatıus VO  Z Loyola. Von den Jesulten Klaus ertes und eorg Schmidt!
STtammıt das uch „Der Jesut:tenorden heute“, das sıch mıiıt Aufbau und Struktur des Urdens,
seiliner Spiırıtualıtät un Geschichte, aktuellen Tendenzen., Aufgaben und Arbeıtsge-
bıeten und einem Länderbericht befaßt. Als Vorläufer dieses Büchleıns sSEe1I eriınnert JS
sulten wohrn teuert der Orden“, hrsg. VO  - einem Autorenteam, Herder 1975 und Al-
bert Ebneter, „Der Jesuıtenorden“, Benzıger 1982 (von mır rezensıert ın 2 9 1983,
489) SOWIE Alfred Clausen, „Jesulten gestern und heute‘“ (rezensiert In 28, 198 7, Oa
98) Das Büchleıin scheut uch nıcht VOT heiklen Fragen W1e der ach dem Verhältnıs des
Jesuıtenordens ZUT kırchlichen Hıerarchie, Wds> gerade in jenem en mıt dem besonde-
ICH Papstgelübde ıne spezıelle T1sanz hat

Ebenfalls 1m Jubiläumsjahr erscheınt VO  —; dem Schweizer Jesuılten OSEe Stier 1  2 dıe Schrift
„Zgnatius VOo.  > Loyola auf der Suche ach dem Wıllen (Gottes“. Der utfor ll In seiıner
Bıographie nıcht 1Ur Adus den Quellen schöpfen, sondern dıese Zeugnisse selbst ZUT Spra-
che kommen lassen. Zentrales ema der Lebensbeschreibung ist WIE schon der Un-
tertıtel andeutet dıe ständıge uCcC ach dem Wıllen ottes Außerdem wırd sıchtbar,
W1€e dıe Geschichte des gnatıus seı1ıt den Parıser Studienjahren immer mehr einer (r1e-
schichte des Ignatıus und seiner Gefährten geworden ist

Nun Wel umfangreichen Jesulten-Publikationen VO  —_ hohem KOormat [J)a ist ZU einen
der baskısche Jesuıt Tellechea?, UuUtOr zahlreicher theologischer, hıstorischer un relıg1öser
Bücher, eın ausgewlesener und profunder Kenner des hl Ignatıus und des Jesuitenordens,
Professor für Kırchengeschichte der Theologischen der Päpstlıchen Universı-
tat Salamaca, mıt dem uch „Zenatius Vo. Loyola Fıne Biographie“. DIie solıde Sach-
kenntniıs des Autors verbindet sıch mıt dem persönlıchen Engagement des Priesters un
Basken. Jede Beschönıigung zurückstellend, entste be1l Tellechea das Heılıgenleben Aaus
den dokumentarısch gesicherten Fakten. Seine umfassende Deutung der hıstorıschen Per-
sönlıchkeıt des Ordensgründers ist in doppeltem Sinne zeıtgemäß: Sıe den aktuellen
Forschungsstand voll In dıe Gesamtansıcht des hıstorıschen Ignatıus, der zugleıich der
uns heute nahestehendste ist DiIie Fachkrıitik obt besonders dıe lıterarıschen Qualıtäten
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diıeser rbeıt Dieses ber 400 Seiten starke Buch, Aaus dem Spanıschen übersetzt VO  —_ Ge-
OT Eıckhoff, erscheımnt gleich In 5Sprachen un könnte ıne Art Standardwerk tür dıe
Bıographie des hl..Ignatıus werden.

FEın weıteres großformatiges (30 mal Z Cm) Jesutıten-Jubiläumsbuch mıt einem Volumen
VO  = nahezu 500 Seıiten muß her unter dıe Rubrik der unst- und Bıldbände eingeordnet
werden. Dıe Herausgeber Andreas Falkner un aul Imhof* wollen In diesem mıt x arb-
bıldern und 108 Schwarzweißabbildungen ausgestatteten Werk „Zenatius VO.  - Loyola un
dıe Gesellschaft esu —556 dıe Person des hl gnatıus in Wort und ıld darstellen,
ebenso dıe Entwicklung der Gesellschaft Eesu 1m deutschsprachigen Raum DIS das Jahr
1556 Dabe!ı werden einerseılts dıe damalıgen Zeıtumstände, dıe Ignatıus und seıne Gefähr-
ten beeinflußt haben, ZUT Sprache gebracht, andererseıts wırd dıe bleibende Aktualıtät der
ignatianıschen Gotteserfahrung und Sendung deutlıch. Zahlreiche bekannte Autoren WIT-
ken dıesem and mıt VO Generalsuperior Kolvenbach über Sebaott, Sudbrack, 1LON=
iink, den Herausgebern Falkner und Imhof und vielen anderen. Zum Inhalt Zunächst
werden 1Im bıographıischen Kontext die Eınflüsse und Ere1ignisse dargestellt, dıe sıch auf
dıe Formung und den Werdegang des hl Ignatıus ausgewirkt haben Dabeı wırd in dıesem
uch 11UT cdıe frühe Geschichte des Ordens in 1C z  MCN; werden typısche Sıtua-
tionen und Begebenheıten ausgewählt, denen sıch dıe Vorgehenswelse des hl Ignatıus
und der Socletas Jesu zeigen. UTrC| dıe zeıtlıche Begrenzung auft das Jahr 1556 und durch
den Kunst- und Bıldbandcharakter unterscheıide sıch dieses Opus deutlıch VO  S anderen
1Im Jubiıläums)jahr erschıenenen Büchern Nıcht L1UT Jesulten werden den hıer vorgestell-
ten Jesulten- und lgnatıusbüchern Freude und geistlıchen Nutzen haben
Von Ignatıus Augustinus: TAarsiıciıus Jan Va[an Bavel® ist Miıtglied des Augustinerordens
un emeritierter Professor der Theologischen Fakultät der Katholıischen Unuwversität IO
WEn in Belgıien. Miıt der Augustinerregel, der altesten überheferten Klosterregel des
Abendlandes, beschäftigt sıch seıt ber vlierz1ıg Jahren, daß der 1ler vorgelegte Kom-
mentar als Frucht eines lebenslangen Schaffens gereıift ist „Augustinus VO.  > Hippo, Regel
für dıie Gemeinschaft“. Der ufOor o1bt zunächst ıne Einführung iın dıe Augustinerregel:
legt entstehungsgeschichtliche Z/Zusammenhänge dar, erörtert den Eınfluß dieser ege bıs
1INs 11l Jahrhundert, kennzeichnet dıe Verbreıtung der ege bıs ın NSCTEC eıt und charak-
terisiert ihre Merkmale. Er bletet die ege In der ersion für Männer und Frauen und
ommentiert S1e Der deutsche ext ist keine unmıiıttelbare Übertragung dus dem Lateımni-
schen, sondern dıe Wıedergabe einer mehr interpretierenden nıederländischen Über-
tragung VO  — Bavels Man darf9 daß der Verfasser ausgezeichnet versteht, dem Leser
dıe Schönheit und Aktualıtät der bıblısch fundıerten Gedanken Augustins nahezubringen.
Von Danz R  anderer Art WENN uch uUuNnserem Ihema gehören ist das Werk VO  —; Kaspar
Elm® „M£t_tf@lterliches Ordensleben IN Westfalen Un Niederrhein“. Es ist eın WISSeEN-
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schaftlıches Opus des Ordinarıus für mıttlere un! CUGCTeE Geschichte der Freien Unıumver-
sItät Berlın Dabeı mu INan WISSeEN, daß E Im den Hıstorıkern gehört, dıe sıch durch e1-
DEIC Forschungen Tast alle Bereıiche der hoch- un spätmıittelalterliıchen Ordensgeschichte
Europas erschlossen haben Diese eıte des Horızonts prag uch Ims rbDeıten Or-
den und Ostern ın Westfalen und Nıederrhein. In ıhnen spiegeln sıch dıe Entwicklun-
SCH und Probleme der allgemeınen Ordensgeschichte ebenso WIE regionalspezıfische Be-
dıngungen, unter denen Männer un Frauen versuchten, ihr Leben in relıgıösen (Gemeıin-
schaften gestalten. WOZU eıl nıcht leicht zugänglıche eıträge sınd In dıesem Werk
gesammelt; S1€e befassen sich mıt Prämonstratensern, /Ziıisterziensern und Wılhelmiten, mıt
den Bettelorden un:! der für den Raum wichtigen ewegung der devotio moderna. Ge-
rade etztere ewegung, bekannt VOT allem durch dıe „Nachfolge Christı“ des IThomas VO  =

Kempen, der meıstverbreıteten Schrift ach der Bıbel, ist höchst bedeutsam stand S1e
doch IM Orraum einer eıt Dıiıe etonung indıvıdueller Frömmigkeıt, dıe Abwen-
dung VOoO relıg1ösen Formalısmus und der bewußte Rückgriff auft dıe Autorıität der Kır-
chenväter und der Schrıift chufen eın ıma, das ihnen dıe Sympathıe der Humanısten
eintrug und vielen ermöglıchte, sıch hne radıkalen TUC der Reformatıon NZU-

schlıeßen, da ihre Gemeininschaften In einıgen Fällen bis weıt In dıe Neuzeıt uch in der
evangelıschen Kırche ıne Heımstatt behielten. Aktuell ist diese ewegung uch dadurch,
daß S1e durch iıhren indivıiduellen Akz7ent uch heute och eın Korrektiv darzustellen VOCI-

INa relıg1ösen Kollektivismus un einen übertriebenen Gemeinschaftsbezug des
lız1ösen Lebens „Der Einzelmensch soll Danz aufgehen ın der Allgemeinheıt; ist der
große Z/ug der ‚Vermassung', ZUT ‚Kommune’, das he1ißt ZUT Entseelung“, WIE Emme-
Lam Leıtl In seıner Eınleitung ZUT Nachfolge Chrıstı arnend bemerkt.

DIe einen kennen un! achten S1E qls Frauenrechtlerin, dıe anderen als Husserl-Schülerin
un Phılosophıen, dıe einen als iıne rel1g1Öös Suchende, andere wıederum als Ordensifrau
und Karmelıtın; für wıeder andere schlıeßlich ist S1e VOT em dıe Martyrın, als Jüdın wehr-
loses pfer eiınes ıdeologıischen Rassenwahns: FEdıth Stein Da sıch ()ktober ihr (Ge-
burtstag ZU 100 Mal Jähr (sıe VO  - 1891—-1942), ıst eın Wunder. daß sıch gerade
Jjetzt ıne Veröffentlichung mıt ihrem Leben und Wırken befaßt Das vorlhegende uch
„Edith Stein Fın Leben‘“ VO  —_ C'ordula Koepke’ beginnt mıt einem Gele1iutwort VO  = Marıa
mata eyer OCD, Karmelıtın und selbst Fach-.„frau“ für dieses ema (vgl meıne Re-
zension über das uch VO  — Marıa mata eyer: Edıth Stein Ihr Leben In Dokumenten
un Bıldern, 198 7, ın Ö 2 E 198 7, 492) Die protestantische Autorın Cordula Koepke
studıerte Phılosophie un Zeıtungswissenschaft; S1C ist Referentin für Erwachsenenbiıl-
dung un freıe Schriftstellerin mıt über Buchveröffentliıchungen zeıtgeschıichtlichen
und kulturgeschichtlichen Themenkreıisen. Schwester eyer macht In ıhrem Geleitwort
VOI em auf den „ökumenischen Grundakkord“ aufmerksam, den dıe Autorın als ‚Vdall-

gelısche Chrıstin zumal in der Konversionsgeschichte Edıth Ste1i1ns angeschlagen hat „50
weıt ich sehe, ist in keıner anderen Forschungsarbeıt dargelegt worden, WIE Edıth Steins
Denken und Rıngen VOT und nach der Konversion Jenes Grundproblem, TrTe1Ne1L und
nade., im innersten Verhältnis zwıischen ott und ensch, umkreıst. Es Wal dıe große
Lebensfrage Luthers Es ist er Lebensirage.“ Darüber hınaus enthält dieses
fangreiche uch bısher nıcht bekannte acetten VO  —_ Steins eben, ihre polıtiıschen
ıvıtäten, konfessionelle Entscheidungen und persönlıche Bezıehungen. Der Autorın
gelingt C dıe prägenden Charakterzüge Ste1i1ns ebenso deutlich werden lassen
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WIEe ihre lebensbestimmenden Motive. SO werden dıe verschıiedenen Stadıen ihrer Lebens-
geschıichte nachvollziehbar; ze1ıgt sıch das KOnstante uch un! gerade In den grundle-genden Neuorientierungen. An dıesem Leben wırd deutlıch, WIE dıe Suche ach eiıner etz-
ten, verbindlichen Wahrheıt uch In einer In sıch zerrissenen Epoche lebbar Ist un: ZUT Er-
füllung kommen annn Man darf zusammenfassendn dieses uch Ist der gelungeneVersuch einer Annäherung ıne große Frau, dıe ıne Entwicklung VO  = kaum glaublı-her Spannweiıte In sıch ZUT Reıfe gebracht und geıist1ıg umgesetzt hat
Vor reıl Jahren (1988) Star der bekannte Hagıograph Walter Nıgg,8 evangelıscher heo-
loge, Pfarrer und Professor für Kırchengeschichte der Universıität Zürich Aus dem
Nachlaß Nıggs Sstammt vorhegende Veröffentlichung „Friedrich VOoO.  _ Spee Eın Jesulit
kämpft den Hexenwahn‘‘ dessen 400 Geburstag. Dıeser runde Geburtstag (25g1bt ZUr eıt nla csehr 1e1 Beschäftigung mıt dıesem mutigen Bekenner. (Vglber uch schon meıne Rezension dem Büchlein VO  = Walter RUupp: Friedrich VO  r Spee.Dıchter und Kämpfer den Hexenwahn, 1986, In 2 E 1986, 488.) Mıt unerschüt-
terlıchem Glauben und einem ogroßen Herzen für dıe Not der Menschen tellte sıch VO  -
Spee dem Ungeıst seiner eıt mutıg Dıie Entstehung des Hexenwahns ist ıne
der großen Geheimnisse menschlıich entarteter Psyche. Betroffen mac dıe Lektüre des
Kapıtels „Die Y des Hexenwahns.“ Nıggg wortlich „Man CISPATIC mMI1r dıe weıteren
Schilderungen der unmenschlıchen Quälereien, da sıch dıe Feder sträubt, das namenlose
eıd nıederzuschreiben.“ Über den Hexenwahn hınaus hat bleibende Aktualıtät und Gül-
tigkeıt, Was VOoO  - Spee ber dıe Folter schreıbt Aktuelle Bezüge stellt Nıggg uch her, WEeNN

in dem Kapıtel „Emer, der dıe Wahrheıit sagt” Parallelen zıieht zwıschen Hexenwahn,
Rassenwahn und anderer echten W1e Iınken Ideologıie-Besessenheit, In deren Namen
uch heute och (ja mehr als Je ZUVOT) weltweıt gefoltert wırd. Das Büchleıin schließt mıt
dem Abdruck eiıner Gedenkrede VOoONn Walter Seıidel: überschrieben „ Walter Nıggg Eın Le-
ben mıt den Heılıgen“, gehalten LL 1988 In Maınz, WOTIN das hagıographische Le-
benswerk Nıggs würdıgt.
Kommen WIT schlıeßlich Justin Langs? 1Im erder Verlag erschıenenen Bıldtextband
„Die großen Ordensgründer“, womıt allerdings lediglıch Benedıkt, Domuinıkus, Franzıskus
un Ignatıus angesprochen SINd. Lang hat diese Jer Bıographien lebendig nacherzählt un
dıe Jeweıligen Urdensgründungen in iıhrer Wiırkgeschichte beleuchtet. em dıe ftunda-
mentalen Beweggründe des Handelns der TEn Heılıgen untersucht, beantwortet
gleich dıe aktuelle Frage nach Innn und Daseinsberechtigung der geistliıchen Orden heute
Dıe Jer Lebensgeschichten Sınd durch Jeweıls Seıten mıt Farbbildern Biıldbiogra-phien erganzt und erweıtert, und dies ist VOT allem, Was dieses uch VO  > vielen anderen
bereıts vorlıegenden Bıographien dieser Jer großen Ordemnsgründer unterscheıdet ach
Lektüre dieses Buches wırd deutlıch: Dome und Kathedralen, Gemälde un: Bıldwerke,
kurz dıe Kunstgeschichte Europas ware hne dıe Orden un ihre Anstöße auf geistigem
Gebiet nıcht einmal exıistent SO wırd deutlıch hıer haben Männer tatsächlıc| weıt ber
ihre Lebenszeıt Geschichte gemacht Mag uch Dessere der ausführlichere oder WIS-
senschaftlıchere Bıographien dieser Ordensgründer geben, dıe Verbindung dieser Lebens-
beschreibungen mıt der Kunstgeschichte mac den Re1z dieses Buches AUus hne dıe Be-
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nediktiner beispielsweise, dıe den Völkern Europas nıcht 1U das Christentum predigten,
sondern iıhnen uch schrittweise zunächst Lesen und Schreıiben beibrachten, ann dıe Bıl-

dung und das Wıssen des Altertums vermittelten un schließlıch uch als Lehrer In wirt-
cschaftlıchen Belangen wirkten, sähe kuropa eute sıcher anders AUS Eın uch für hrı-
sten, dıe ıhre Kırche lhıeben un vielleicht uch ihr leıden, nıcht uletzt uch für JjJunge
Menschen, dıe ach dem ınn und der Daseinsberechtigung der geistlıchen en eute

iragen, ach Vorbildern un einem Zugang AL Relıgion suchen oder der Kırche

Argernis nehmen. Denn das uch dıe großen Ordensgründer.
Alle eun vorgestellten Bücher können hne Einschränkung empfohlen werden, unter-

schiedlich S1e Ssind: dıe 1e7r jesuıtischen Jubiläumswerke, das Augustinusbuch und dıe WIS-
senschaftlıche Darlegung des mittelalterlichen Ordenslebens ın Westfalen un Nıeder-

rheın, der biographıische Biıldband über dıe AveT großen ründer“ SOWIE dıie Biographien
ber Edıth Stein und Friedrich VO  — Spee S1e haben ıhre Leser verdıient.

esprechungen

Ordensleben und Spiritualität

Quellen geistlichen Lebens. Dıiıe Neuzeıt. Hrsg (Ansbert (JRESHAKE und Josef WeEIs:
Maınz 1989 Matthias-Grünewald-Verlag. 360) S C geb., 48 ,—

ach den Texten AaUus der eıt der Väter und A4AUuUS dem Miıttelalter werden U  —; ın dem drıtten Band
der „Quellen geistlıchen Lebens“ neuzeıtlıche Autoren den Lesern vorgestellt. Wıe ın den beiden
Vorläuferbänden handelt sıch uch 1er ıne ammlung VO'  ' Übersetzungen AUs den Schrif-
ten verschiıedenster Verfasser, diesmal beginnend be1ı Erasmus VO Rotterdam, artın Luther und
der spanıschen ystıik bıs hın Charles CguYy und artın erT. DıIie Neuzeıt als eıt persönlı-
cher Identitätssuche und Sehnsucht ach persönlicher Sicherheıit weıst uch ın der Spiriıtualität
Sanz eigene Kennzeıchen aul Verinnerlichung un affektive Frömmuigkeit ehören azu W1Ie uch
dıe UuC| ach existentieller Erfahrung der Begegnung mıt O Besondere Bedeutung hat des-
halb dıe ewegung der. Mystık, ın der sıch eın dem Glauben innewohnendes Drängen ach Vert-

ein1gung miıt ott ausdrückt en dıese der Gotteserfahrung des einzelnen orlentierte DAr-
tualıtät trıtt aber uch eın besonderes Bewußtseıin VO  ; der Weltsendung des Glaubenden (beispiels-
welse be1 Inzenz VO  _ Paul, Charles de Foucauld). Sie bringt ıne Art Weltfrömmigkeıt mıt sıch,
dıe sıch dıe Privatisierung des Glaubenslebens wendet und den Blıck Ööffnet uch für sozlale
Ungerechtigkeıten in der modernen Welt (Wilhelm Emmanuel VO) etteler, Leonhard Ragaz).
ar' berücksichtigt sınd In der Auswahl der exte cdıe französıschen utoren erulle, 1er, Lal-
lemant, Surın, Pascal, Fenelon, Caussade Wa neben die klassıschen utoren (Ignatıus VO

Loyola, leresa VO vıla, Alphons VO  - LiguorI a.) treten uch 1mM Bereıich der spirıtuellen Lıte-
ratur unbekanntere Namen nton10 Rosmini-Serbatı, Nıkola] Gogol). was unübersichtlıch und
verwirrend ist dıe Praxıs der mehrfachen Einleitung der exie en einer grundsätzlıchen Kenn-

zeichnung der neuzeıitlıchen Spiritualität Anfang des Buches wıird jeder ufoOor eigens mıt einer
Biographie eingeführt, azu trıtt meist ıne historische Einleıitung ın seıne Schriften und schließ-
ıch och ıne kommentierende Eıinleitung ın den ausgewählten Abschnuıitt mıt dem ZaeN; den ge1ist-
lıchen /ugang und dıe Übersetzung 1INs Heute erleichtern €e1 sınd dıe angebotenen Hınter-
grundinformationen und Hinführungen Jeweıls sehr hılfreich, ebenso wıe dıe angefügten egıster
(Register spirıtueller Schlüsselbegriffe, Verzeıichnis der Bibelstellen, Personenregister). Die Her-

ausgeber en mıt der vorliegenden Veröffentlichung nıcht NUr eın geistliches eseDucC ereitge-
tellt, sondern eın vielfältiges Panorama entworfen, das sıch zu eıner lebendig Geschichte der

Johannes Römeltneuzeıitlıchen Spiritualität zusammenfügt.
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